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Vor der Rede.
S  S

Die Viſſenſchaften.

utzuck uns mit gottlicher Wonne,

Tag! holdeſter, den ie die Sonne

Uns huldreich gebahr!

Dukehreſt voll Anmuth zurucke,

Uns ſeegnend mit ewigem Glucke,

Das nie ſo ſchn war. V. A.
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Die Religion.
DWrangt nur in der erwunſchten Luſt,

Jhr Kunſte! die ihr liebreich mich umringet,

Daß mir mein Sieg gelinget.

Ja; floſt ſie ſanft in eures Lieblings Bruſt.

Sie iſt gerecht: laſſt dieſen Tag zu Ehren,

Die frohſten JubelLieder horen.

Jch miſche mich auch heut in euer Chor;

Und iauchze mit: auch euch entzuckt mein Flor.

Mein reines Licht beſtrahlt noch Sachſens Auen.

Ließ Friedrich, der den Aberglauben ſchlug,

Nir mild die erſten Tempel bauen:

So liebten mich auch ſeine Prinzen;
Von denen ieder mich in Herz und Armen trug.

So lang ſein Stammhaus bluht und Furſten zeugt,

So lange kann ich nicht in Sachſens Landern untergehen.

Mein Anſehn ſteigt!

Ernſt Auguſt Conſtantin wird auch mein Gluck erhohen!

Prinz!



58Srinz! den der Himmel mir geſchenket;

Ju deſſen Bruſt ſein Strahl ſich ſenket,

Der auch mein Heiligthum erhellt.

Prinz! Dich umarm ich, Dich zu ſeegnen;

Durch mich ſoll Dir auch Heil begegnen!

Mich kuſſteſt Du voll Zartlichkeit,

Als iungſt Dein Herz ſich mir geweiht.
Blick, Glaubensheld! von Salems Zinnen:

Der ſpatſten Enkel fromm Beginnen

Jſt, was auch Dich zufrieden ſtellt.

Der verklarte Johann Friedrich.
Gsæoll ſeelger Luſt, die ich empfinde,

Schau ich ietzt auf die Welt;

Wo ich noch SiegesKranze winde,

Seit dem mein Arm den Abgott Roms gefallt.
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Mein Blut floß fur den Glauben;
Land, Freyheit, Wurde ließ ich mir um dieſen rauben,

Mein Blut wallt noch in meinen Prinzen;

Es ſtrohmt in meinem Conſtantin.

Wohl meinen Erbprovinzen!

Der Glaube ſiegt: ſie bluhen auch durch Jhn.

Hha; wachſe hold an Jahren

Prinz! meines Hauſes Zier!

Welch Gluck wirſt Du erfahren!

GOtt iſt und bleibt mit Dir.

Dich muß die Allmacht ſchutzen:

Du wirſt den Thron beſitzen,

Von dem, dem Glauben zum Behuf,

Mein Wink die Kunſte ſchuf.

Es



Es ſoll, daß nichts ihn ſchande,

Jn Dir mein Eifer gluhn!

Fur Dich falt ich die Hande:

VWohl Dir, mein Conſtantin!

Salinens Schutzgeiſt.
Sntzukt ſchweb ich um dich, Saline!

Maerrk! welch ein Seegen fur dich grune!
Dein Prinz, dein Sberhaupt hat ihn dir zugewand.

Der Tag, den dir die gutige Vorſicht ſand,

An ihm dich zu krgetzen

Schreibt dieſes Jahr, das er aufs neu erlebt,

Zu denen, die die Zeiten ſchatzen;

Das Jahr, das ewig Jhn erhebt.

Reli—



Religion!

Du ſelbſt bezeichneſt es: Er iſt dein Sohn;

Den Küunſten hold, dir ewig treu.

Wauchzet ihm erfreut entgegen!

Auch um eurer Wonne wegen

Kehrt ſein ſeegnend Licht zuruck:

Conſtantin, der Freuden Quelle,

Die auf euch ſich mild ergieſt,

Er macht euren Tempel helle,*R 1.

Wo Er ſelbſt die Sonue iſt;

Kunſte! Muſen in Salinen!

Dankbar eilt dem Feſt zu dienen;

Preiſt nach Wurden ſolch ein Gluck!

Nach
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Nach der Rede.

Saline.
S

gW ſollteſt Du in aller Herzen ſehn,
3

Die heut erfreut in meinem Heiligthume

Dein prachtiges Wiegengeſt begehn!

Sie ſind erfullt von Deinem Ruhme;

Sie heiligen Dir die Triebe,

Die, Erbprinz! Schutz GOtt! Herr! nur dei

ne Huld verdient.

Von Dankbarkeit, von Ehrfurcht und von Liebe,

Juer Er-



Ertont ihr treuer Mund.

Der Fremdling fuhlt, was Unterthauen ſonſt allein
enmpfinden;

Der Greis thut noch durch Seufzen ſeine Freude kund,

Und athmet ſchwehr, der Luſt ſich zu entbinden,

Die aus dem Jungling ſchallt,
JJ

Die Echo vielfach wiederhallt.

Durch Dich werd ich zum Paradirs,

Voll Anmuth, die kein Tempe wies,
9

Mein Erbprinz! meine Sonne!

O Himmel ſchenkteſt du Jhn mir:

Dann wurd ich recht zum Luſtrevier:

Wem glich wohl meine Wonne!

V. A.
Die



Die Hoffutung.
5

Eein Wunſch, dein treuer Wunſch ſoll dir gelingen!

Wird Titan einſt dies Feſt dir wieder bringen:

Dann ſiehſt du ihn wohl ſchon erfüllt,

Daß Er ſelbſt dein Verlangen ſtillt!
Wohlthatig kommt er dann in deine Fluren;

Er folget des Verdienſtes Spuren,

Die Er ſchon ietzt mit eignen Augen kennt,
Er, der ſie klug entdeckt, kiug das Verdienſt belohut,

Weil Weisheit in Jhm wohnt;
Den wurdig nennt,

Der wirklich würdig iſt.

Die Muſen.
VPoon Hoffnung von Freude gereizete Säiten!

„Beſinget die Ankunft der goldenen Zeiten:

Sie nahern ſich hold.

—a



Beſingt ſie; doch miſcht in die freudigen

Tone,

Die Wunſche, die Conſtantins
Wohlfarth erhohn!

Daß Anmuth, daß Dauer Sein Alter
bekrone,

Durch das wir uns glucklich nur ſehn!








	Cantate bey der öffentlichen Feyer welche an dem Höchsterfreulichen Geburths Feste ihres huldreichen Protectors des ... Fürsten und Herrn Ernst August Constantin Herzogs zu Sachsen Jülich, Cleve ... der Jenaischen Akademie Rectore Magnificentissimi den 2ten des Brachmonats 1753. von der teutschen Gesellschaft zu Jena ... begangen wurde ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vor der Rede.
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Nach der Rede.
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Colorchecker]



